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e Eliebter ſanuar! du thuſt die Thur des JahresUnd auch vor mich den Weg des neuen Gluckes auf:

Die Hoffnung und die Luſt, ſo mir bißher was rares
Gewinnen nun durch dich den langſt verlangten Lauff.

Wa Man nennet dich mit Recht des Jahres neuen Morgen/
Micſd ESo gleichſam aus der Nacht mit ſchonſten Strahlen bricht.

Dein holdes Angeſicht vertreibt die dunckeln Sorgen/,
Der Unluſt Demmerung zertrennt dein Morgen-Licht.

Du biſt des Gluckes Thur; durch dich erblick ich Roſen
Die ſelbſt Fortunens Hand auff guldnen Boden zieht;

Der Heſpern Garten-Bau weiß nicht ſo liebzukoſen
Wenn gleich die goldne Frucht auf deſſen Baumen bluht.

Jch muß Lehmanno zwar des Lobes Blumen gonnen
Der auch zur Winters-Zeit die Flor der Blumen zwingt;

Doch kan ich hoffentlich mich weit begluckter nennen,

Weil mir der Januar des Gluckes Roſen bringt.
Mein Weosgen welches mir ein Edenburg gezeuget

Geht mir in meiner Bruſt dem großten Glucke vor.

Dahero bin ich auch dem Monat ſo geneiget;
Denn eben dieſer bringt mein Gluck zur ſchonſten Flor.

Der Jenner ſchmeichelt mir, und will mein Gonner bleiben;
Sein Anfang ſetzet mich in Edens Paradies,

Und.laſſet mich dem Schoos des Gluckes einverleiben.
Wohl mir! ich kuſſe nun ein mehr als guldnes Vlies.

Begluckter Brautigam, erlaube meinem Kiele,
Daß ich Dein innerſtes des Hertzens ſo entdeckt,

Und aus Vertraulichkeit mit den Gedancken ſpiele
Die Dir der heutge Tug in Deiner Bruſt erweckt.

ĩ Jch



Jch frage: Ob ichs nicht auff das genauſte troffen?
Und ob Dein Dencken nicht wie meine Worte ſeyn?

Denn freylich kanſt Du nun viel Gluck und Seegen hoffen;
Und ſolches ſtellet ſich ſogleich im Jenner ein.

Weil nun der Anfang gut, ſo kanſtu leichtlich dencken,

Daß Dir das gantze Jahr ein ſchones RoſenFeld
Von ungemeiner Luſt und Anmuth werde ſchencken,

ESo die heliebte Wraut, Dein Roſgen in Sich halt.
Dein Eheloſer Stand glich truben Winter-Tagen,

Jn welchem Froſt und Schnee die Wirthſchafft muhſam macht;

Nun aber kanſtu nur von Fruhlings-Fruchten ſagen
Da lauter Lieblichkeit aus Deinem MWosgen lacht.

Es hat zwar das Geſchick Jhr Anfangs hart geſchienen
Denn ſo geht insgemein der Menſchen LebensLauff;

Jndeſſen kan es Jhr zu vielen auten dienen
Und Deren Sonne geht Jhr nun viel ſchoner auff.

Es glich die Werthe WVraut gar deutlich einer Blume/
Die ſich bey kuhler Nacht nicht fuglich offnen kan.

GoOtt f uhrte Sie ſehr fruh zum wahren  Chriſtenthume/

Und triebe Sie durch Creutz zu deſſen Ubung an.
Des Traurens Dunckelheit umhullte Dero Glucke:

Wie bußte vor der Zeit die frommen Sltern ein;
Der Sonnen Purpur gab Jhr keine holden Blicke

Rie muſte ſtets in Nacht und finſtern Schatten ſeyn.
Nun aber brennen Jhr viel hundert Freuden-Kertzen,

Und Sie befindet ſich auff einer Roſen-Bahn/
Wo Anmuthsvolle Luſt und neue Strahlen ſchertzen

Dabey ſich Jhre Flor erfreulich öffnen kan.
Weehrter Vrautigam /Du ſolt die Knoſpe brechen

Weil Du Jhr kunfftighin ſtatt einer Sonne biſt.
ie wird durch keinen Dorn Zein Unterfangen rachen

Wenn Du dem Zephir gleich die Roſen-Wangen kußt.
So bluhet denn Dein Gluck noch ſchoner als die Roſen,

Die Dir Dein Januar vorlangſtens zugedacht.

Es ſucht Fortuna Dir recht zartlich liebzukoſen
Wozu des Jahres Thur den erſten Anfang macht.

Hoch



Kochwerther Grautigam mein Hertze ſchwimmt in Freuden
Daß Roſen des Gelucks in Deinem Garten bluhn.

Du kanſt Dein Aug und Hertz an Deinem Rosgen weyden
Und tauſendfache Luſt aus Jhrem Flore ziehn.

Ach daß das Schickſal mich ſo feſte laſſet binden
und mir Ninerva nicht ſo viele Freyheit laßt!

Jch mußte heute mich bey Deiner Hochzeit finden
Zu ſehn die ſchone Wraut, und Dein BermahlungsKeſt.

Jch wolte meinen Wunſch perſonlich uberbringen
Und meines Hertzens-Luſt an Deiner Freude ſchn.

Jch hofft es ſolte mir mein Vorſatz noch gelingen;
Allein der Himmel laſt es dennoch nicht geſchehn.

Nun ſolt und wurde zwar mein Weibgen ſeyn gekommen;
Die Sehnſucht trieb Sie auch darzu nicht wenig an

Do daß Jhr Appetit vor Feuer angeglommen,
Den Sie biß dato noch nicht gantzlich ſteuren kan.

Du weiſt ja/ wie Jhr Hertz an Deiner Seelen hanget
Und was Dein Freyberg Jhr vor SommerLuſt erweckt.

Allein, es halt Sie Doch weil Sie es verlanget
So wird es dieſes mahl von mir noch nicht entdeckt.

KGochwerthgeſchatztes Waar, wir bitten nimm indeſſen
Den hier entworffnen Wunſch ſtatt unſer willigſt an;

Wir wollen auch bey uns das Viyat! nicht vergeſſen/
Das man in Freyberg nicht, wie ſchuldig, leiſten kan.

So wachſe denn und bluh in tauſendfachen Seegen
E t ſααο in dio Guſh

ruſſe Wohl und Luſt ſich um Dein Bette iegen:
Was Dein Gedeyen ſtohrt zerrinne und vergeh!

vAν Sroſt fein Sturm und UnglucksWetter J

ää—Dein Wohlſeyn zeige ſtets verjungte Roſen-Blatter,

5
Und ſtelle unſerm Licht viel zarte Bluten fur.

Der Himmel ſtrahl auff Dich mit unverwandten Sonnen
Und thau Dir uberall des Seegens Perlen ein!

So dann wird der Profit in Uberfluß gewonnen
Und kanſt im Roſenthal des Glucks und Freude ſeyn.

Du aber ſanuar verrichte Deine Pflichten
Und blicke dieſes Paar mit vielen Sonnen aant

J

Laß dieſen Roſenſtock durch keinen Sturm zernichten
Biß manches Rosgen ſich an Jhm hat vorgethan.
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